und ihr Erfolg erſchien 


erſchelnt taglich, mit 


Die 
am Montage nur 


und 


Dame: Deilung 


entage, zweimal, 


wärt bel allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21. Februar, 6 Uhr Abends. * 
Berlin, 2. Februar. die Commiſſion zur Prü⸗ 
Leas des Staatsvertrags mit Altenburg, betreffend 
Wustauſch einiger Ländergebiete, beſchloß ein ⸗ 
ſtimmig, die beantragte verfaſſungsmäßige Genehmi: 
gung deſſelben uni — nen; Referent Abg. Pietzker. — 
Die Finanzeommiſſion beſchloß über die Petitionen 
er äußeren Stadtbezirk Gemeinden von Bonn und 
Ehrenbreitſtein, wegen Nufhebung des halbmeiligen 
Steuerbezirks, die motivirte e bean 
tragen, da nur durch Beſeitigung der 
Schlacht ſteuer abzuhelfen fei, welche die Regierung 
den Städten anheimgeſtellt. — n der Budnetcom: 
miffion fand die Kortfegung der Verleſung des Bor: 
berichts ſtatt. Alle Etats, ausgenommen Krieg und 
Marine, ſind erledigt. Es iſt eine nochmalige Leſung 
wegen der verlangten und in Lcusſicht geſtellten Er: 
klärungen der Regierung nothwendig. 


Angekommen 21. Febrnar, 8 Uhr Abends. \ 

Berlin, 21. Februar. Die „Zeidler'ſche Corre ; 
ſpondenz“ ſchreibt: Die die Anſchauungen der Re 
gierung über die künftigen Leiſtungen der Herzog⸗ 
thümet formulirende preußiſche Depeſche befindet ſich 
noch im Cabinete, wird aber baldigſt nach Wien ab- 
gehen. Der Kaiſer von Defterreih habe auf Grund 
der vorläufigen Analyſe des Inhalts jener Depeſche 
aufs beſtimmteſte erklart, der Standpunkt Preußens 
fei ſchon deshalb gerecht, weil, was Preußen be: 
zwecke, zugleich die Erhohung des Lenſebens Peutſch 
lands fördere. — Durch Unwohlſein wird wahrfchein: 
lich der Herr Miniſter des Innern während der gan⸗ 
zen Woche verhindert fein, im Abgeordnetenhauſe zu 
erſcheinen. 


Die Aſſociation der Berliner Stuhlweber. 

In einem Artikel unter dem Titet: Thatſachen gegen 
demagogiſche Phraſen, führt die „Volks⸗Ztg.“ folgendes Bild 
der Entſtehung der Aſſociation vor, über deren Siftungsfeſt 
wir vorgeſtern berichtet haben. 5 

Bereits im J. 1853, alſo zu einer Zeit, wo weder die 
Reaction noch die ſogenannte Social⸗Demokratie ihr fanati⸗ 
ſches Treiben in der ſoctalen Frage begonnen, hatte Schulze ⸗ 
Delizſch in ſeinen ſegensreichen Schriften über das von ihm 
ins Lebeu gerufene Genoſſenſchaftsweſen den Lehrſatz aufge⸗ 
ſtellt, daß die höchſte Spitze all der von ihm gebildeten und 
8 Vereine und Aſſoclationen in der Möglichkeit liege, 

ductive Genoſſenſchaften entſtehen zu laſſen; das heißt: 
Verbindungen von ärmeren Arbeitern, welche ſich ſelbſtſtändig 
und aus eigener Kraft eine Arbeitsnätte auf eigene Rechnung 
ſchaffen. Als Grundbedingung des e 
ſuche ftellte er auch zugleich den Lehrſab bir, daß dergleuch 
nicht von außen her gemacht w darf, ſondern von innen 
heraus ſein Wachs ihum erhalten müſſe. . ſtiller 

Mehr als ein halbes Jahrzehnt verging in dem ſtillen 

n unſeres getreuen Boltslehrers und Volksleiters, ohne 

Yhfiwortjwurtelt der öffentlichen Politik zu erregen. Vor⸗ 
ſchußvereine, Conſumvereine, Rohſtoff⸗Aſſociationen, bildeten 
ch unter dem Handwerkerſtand kleinerer Städte in ganz 
Deutſchland aus. Nach und nach nahmen die einſichts vollen 
Voltswirthe von dieſem geſunden Fortſchritt Notiz und die 
Beſprechung dieſer wichtigen Intereſſen begann mehr und 
mehr an die Tagesordnung zu treten. All dieſe Vereine wa⸗ 
ren darauf gerichtet, die ärmeren arbeitenden Klaſſen ſelbſt⸗ 
ändiger als zeither gegenüber dem großen Capital zu machen. 
Sie zeigten, daß, wenn ſich viele Beſitzloſe vereinigen und 
gemeinſame Inſtitutionen ſchaffen, ſie ſehr bald Credik gewin⸗ 
nen, wirthſchaftliche Vortheile genießen und dem großen Ca⸗ 
pal ſehr wohl Concurrenz zu machen im Stande ſind. Mit 
all dieſen in fortſchreitender Aus dehnung und innerer Aus- 
bildung ſich gejtaltenden Inſtitutionen verlor ſich die Angſt 
der Beſigenden vor der im Jahre 1848 lo ſebr gefürchteten 
ſocialen Frage in ihrer rohen fantaſtiſchen Geſtalt und Fana- 
tiſchen Gewalt. Dieſe Inſtitutionen waren im innerſten Kern 
auf die zu erſtrebende Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit 
der ärmeren arbeitenden Klaſſe gezenüber dem Capital ge⸗ 
richtet; allein die einſichtigen Capitaliſten erkannten, daß damit 
eint große Reform an die Stelle der revolutionären Agitation 
getteten war. ; 2 
Im Jahre 1801 wendete ſich eine geringe Anzahl von 
Sluhlarbeitern, welche hauptſächlich die verſchiedenen Sorten 
von Sbawls verfertigen, an Schulze mit der Bitte, eine Pro- 
ductis⸗Aſſociation für fie einzurichten, und ihnen zu dieſem 
Zwecke zu einem genoſſenſchaftlichen Credit zu verhelfen. Nach 
gehender Beſprechung und Prufung der Verhältniſſe er⸗ 
1 te ihnen Schulze, 17 daran nicht früher zu denken ſei, 
evor ſie ſich ein kleine | 
m PERLE. Umfang ſelöſiſtändig beginnen köngen. 
Dirs mülſſe der erſte Prüfſtein fein, ob fie die rechten Män⸗ 
ner dazu wären. Die zweite Bedingung, die er ihnen ſtellte, 
War, daß fie auch während der Zeit, daß ſie im Stande wär 
den, für eigene Rechnung zu arbeiten, nicht aufhören dürfen, 
BVerſt ihren Lebensunterhalt durch Arbeit für ihre bicherigen 
Fein anten an gewinnen. Wollen fie zu falt ihre Seftit 
Andigteit erobern, fo würden fie ſich für alle Zukunft ruiniren. 
der Diefe weiſen Lehren fielen auf einen guten geſunden Bo, 
en Ein Jahr darauf — 1862, alſo zu einer Zeit, wo die 
verderbliche demagogiſche Agitation Laſſalle's noch nicht ihr 
Unweſen a hatte — kamen fie in größerer Zahl wie⸗ 
der zu Schulze und wieſen ihm eine Erſparniß von ca. Tau- 
end Thalern nach. Die 1 war vortrefflich ausgefallen 
eſichert. 


Nunmehr arbeitete € chulze für dieſe zu errichtende Pro⸗ 


ductiv-Aſſociation die nöthigen Verträge und Statuten aus. 


— 


Er wies ihnen Quellen weiteren Credits nach und leitete ihre 
uſtitufrung ein. Zum Glück für dieſe Aſſociation ftelte 
22 auch ein fähiger Arbeiter, Herr Petri, an die Spitze der 
3 ſo eröffneten ſie ihr Unternehmen in kleinem 


u * 
* * * 


Ausnahme ber Sonn- 5 
Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Grpedit ion (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ahl⸗ und 


Gedeihens ade Be: 


Sachſen⸗Meiningen (172,000), 


Capital erxſpart haben werden, wo⸗ 


* n 
! * 


oenen’2nögabe 


ſehr geringem Maßſtab; aber niit dem guten Willen und un⸗ 
ter freudiger, Hoffnung auf weitere Ausdehnung. 

Die Hauptſache war, daß die Theilnehmer ſich hüteten, 
Principale zu ſpielen, ſondern nach wie vor fortfuhren, für 
fremde Rechnung dabei zu arbeſten. Sie beguügten ſich zu⸗ 
erſt, mit zwei Web eſtuͤhlen zu beginnen. Obwohl mit Aus» 
bruch des amerikaniſchen Krieges die Zeitumſtände ihnen nicht 
ſehr günſtig waren, wuchs dennoch das Gedeihen der Unter⸗ 
nehmung. Bald konnten fie mit ſechs Stühlen die Arbeiten 


fortſezen. Gegenwärtig beſteht die Aſſociation aus ea, hun⸗ 


dert Mitgliedern, die ſiebzehn Stühle beſchäftigen und 
vortreffliche Waaren liefern, ſowohl von der Sorte der gro⸗ 
ben Shawls, Plaids, bis zu den feinen Long» Shawls, die 
unſere reichen Damen tragen. Es iſt gewiß für jeden Volks 
freund herzerhebend, daß ſolche Thatsachen all die leeren, ver⸗ 
derblichen Agitationen zu Schanden machen, mit welchen man 
gegenwärtig den Segen eines gefunden Fortſchritts untergras 
ben will. 8 - 1 
EEE nen 

4 Berlin, 20. Februar. Die preußiſche und engliſche 
Regierung haben ſich vereint zu Gunſten derjenigen’ Prote⸗ 
ſtauten, weiche vom Muhamedanigmus zum Cbriſtenthum 
übergetreten und deshalb von der türkiſchen Regierung ver⸗ 
bannt worden waren, verwendet. Ihre Bemühungen ſind 
nicht nur von vollem Erfolge begleitet geweſen, indem die 
Borrofjenen zurückgerufen worden find, ſondern auch, weil 
die Pforte den engliſchen Miſſionären in Conſtantinepel ihren 
Schutz gewähren will, falls dieſe nicht in öffentlichen Lokalen 
Prepaganda machen und durch Flugſchriften nicht den Mu⸗ 
hamedanismus angreifen. — Zwiſchen der Türkei und Per⸗ 
fien iſt ein Tel graphen- Vertrag abgeſchleſſen und wird hier⸗ 
durch eine telegraphiſche Verbindung zwiſchen Europa und 
Oſtindien ermöglicht. Man wird alſo in größter Schnellig⸗ 
keit in London Nachrichten aus Bombay und Calcutta erhal⸗ 
ten können. f 


— Die Babl der Einwohner Berlins beträgt nach der 


letzten Volkszählung etwa 650,000, fie nimmt ſomit in Bew 


treff ihrer Größe in Europa die dritte Stelle ein, indem ſie 
nur London mit ſeiner Bevölkerung von 2,900,000 und Paris 
mit ſeiner Bevölkerung von 1,700,000 Seelen über ſich, Wien“ 


und Petersburg aber bereits überholt hat. Mit ſelbſtſtändi⸗ 
gen Staaten verglichen, würde Berlin in den Reihen der 


deutſchen Staaten die 8., in den Reihen der europälſchen f n 7 wurke % 
Staaten die 26. Stelle einnehmen und direct hinter dem M . Wache al if 2 urtheilt, me * 
Kirchenſtaat (in feinem jetzigen Umfange mit 690,000 Seelen)“ Arbeiter Ka ſch u bon AR Noz 7 nn 
rangiren. on den deutſchen Staaten haben alſo 28 "eine Woche Gefängnis, weil fie Ben. * 
geringere Bevölkerung, als Berlin, r 2 olblöcke un l lie Hrn. We 

. 60% Delftein, / 7 au 2 e E UT a 7 W 9 15 i 18 8 F& 
Schleania (410,000), Oldenburg (295,000), Braunſchweig |: 4 gr enfteitgräber Wiſener zu Deukube wurde 

82,000), Sachſen⸗Weimar (279 000), Hamburg (233,000), fenen uf dem Wege von Stutthoff plötzlich von hin⸗ 


2 
Line 219,000), Luxemburg 80 Bart: (123000) 
acjen » Koburg » Gotha 
(159,000), Sachſen⸗ Altenburg (137,000) , N N 
(109,000), Mecklendurg⸗Strelitz (100,000), Bremen (98,000), 
Reuß ältere Linie (83,000), Frankfurt am Main (83,000), 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt (72,000), Schwarzburg⸗Sonders“ 
hauſen (65,000), Waldeck (59,900), Lüseck (51,000), Lauen⸗ 
burg (50,000), Reuß füngere Linie (42,000), Lippe-Schaum- 
burg (31,000), Heffen- Homburg (27,000), Lichtenſtein (7200); 
— von den emopäifden außerdem 4, und zwar Joniſche Ins 
ſeln (254,000), f 
und Monaco (1700) Einwohner. 

Stettin. (N. St. Z.) Nach der calcolatoriſchen Feſiſtel⸗ 
lung ift das Reſultat der Volkszählung am 3. Detember v. 
J. im hieſigen Communal- und Polizeibezirk: 

im eigentlichen Communalbezirk . 263,440 Seelen, 
in Pommerens dorfer Anlage (am 1. Jan. incorporirt) 1,613 „ 


zuſammen 65,059 Seelen, 


Lippe⸗ Detmold 


in Grabow 6.607 
Bieden 3,060 
in Bredower Autheil 2.808 
in ZünchowwW er. 2,886 
in Bollinchennm 324 
in Frauendorf und Herrenwieſe 1,897 
16,982 
Militair und Angehörige * 5,836 „ 


Geſammifüme 87,871 Seelen. 

Kiel, 19. Febr. (H. N.) Die Unternebmungen der 
zur Anlegung von Docks und Schiffswerften am Kieler Hafen 
gegründeten Actiengeſellſchaft verſprechen für unſere Stadt 
don großer Bedeutung zu werden. Die Geſellſchaft geht 
raſch vorwärts und hat jetzt, nachdem ſie belanntlich ſchon 
bedeutende Grundſtücke am öſtlichen Hafenufer im Gebiete 
des Kloſters Prretz erworben bat. mit den Stadtbehörden 
Unterhandlungen augeknüpft. Es iſt nämlich von Alters her 
(durch Schenkung Herzogs Waldemar von 1334) der ganze 
Hafen oder richtiger die Bucht bis zur Bülkerſpitze Eigen⸗ 
um der Stadt. Die große Tiefe des Hafens, welche dem 
Schloſſe gegenüber 36 vheinl. Fuß und 
Bahnhofs noch 14—18 rbeinl. Fuß beträgt, verliert ſich in 
der innern Spitze auf 10 und dann auf 34 Fuß. Es ift 
daher biejag Theil für die Schifffahrt werthlos, zugleich aber 
bei der übrigen Hafenausdehnung auch ſehr entbehrlich. Es 
benen e um die Actiengeſellſchaft von ihrem neu erwor⸗ 
benen Gebiek nach der Stadt hinüber einen großen Damm 
hindurchzulegen, der etwa in der Gegend des Kirchhoſes, am 
Anfange der Stadt, das ſtädtiſche Gebiet treffen würde. Durch 
dieſen Damm, der etwa die Länge von 11001200 Fuß be⸗ 
käme, würde dann die innere flache ſumpfige Spitze des Ha⸗ 
ſens abgeſchnitten und trocken gelegt werden. Das dadurch 
gewonnene Areal in einer Länge von circa 2800 rheinl. Fuß 
und einer Breite, die ſich von circa 1200 auf ca. 600 Fuß 
verjüngt, würde natülich von ſehr großem Werthe fein. Noch 
wichtiger aber würde der Damm für die Stadt, deren Land⸗ 
verbindung mit dem lenſeitigen Ufer er um mehr als das 
Fünffache abkürzen würde. Es iſt anzunehmen, daß, ſobald 


e 


Montenegro (130,000), San Marino (8000) 


in der Gezend des 


Die Genehmigung 
lagen wird nach 


z 
* 


Februar cr. dem Oeconoem Zander ein 


Sitzung die Fortſetzung und wenn mög 


n u’ ut 
* 


Wer 


n 
0 


ul brd Ufer die großen induſtriellen Eta 


ellen . 


Bonn, 17. Febr. 


eute vom Zuchtgericht wegen Fahrläſſigkeit in Erfüllung 
135 Dienfipffiähten zu 4 Monaten Geſängniß verurtheilt 
für 0 erllärt worden, fernerhin Eiſenbahndien 
verſehen. n 

ene. Der „Kreuzztg.“ wird aus Paris 
getheilt? „Das Gerücht, der Herzog von Morny ſei 
dend erkrankt, ſcheint ſeine Rechtfertigung in der R 
Vicepräſidenten der Kammer zu finden. So ſpricht m 
von ei „Kammer- Präſtdenten, welcher nur an eine 
ten Unwohlſein leidet. Die Rede des Herrn Schne 
den Anſtrich einer vorausgenommenen Grabrede. 
eie „ 
der Stadtverordneten 


ten zu 


1400 % 


ten angegriffen und durch drei Meſſerſtiche verwundet. Als 
er ſich umwandte, ſah er den Arbeiter Ferdinand Timpf, 
welcher etwas Blankes in der Hand hatte, fliehen. W. iſt 
in Folge dieſer Verletzung 14 Tage arbeitsunfähig geweſen. 
T. giebt zwar zu, den W. mit einem Stocke gemißhandelt zu 
haben, weil er feine Braut kurz vorher beläſtigt hätte, will 
jedoch weder ein Meſſer, noch jonft ein derartiges Inſtrument 
angewendet haben; indeß ſteht durch das beigebrachte ärzt⸗ 
liche Atteſt feſt, daß die Verletzungen des W. nur mit einem 
ſcharfen Inſtrument zugefügt fein können. Der Gerichtshof 
erkannte auf 4 Wochen Gefängniß. | 

4), Der Barbiergehilfe Johann Ez 


ca. 30 % gestohlen und zwei dem Kaufmann Lange gehö⸗ 
rige Raſirmeſſer unterſchlagen. Ex wurde mit einem Monat 
Gefängniß, Ehrverluſt und Poliztiaufſicht beſtraft. 
[Hand werkerverein.] In der vorgeſtrigen Sitzung 
hatte es chen 
ſeit 4 Jahren mit beiſpielloſen Anſtrengungen und Opfern 
geführten Bürgerkrieges in Nordamerika in gedrängtem Rah⸗ 


nehmen 


idle ty bat in 
Gelstäſchchen mit 


De Dr. Laubert übernommen, die Urſachen des 


men zu einem überſichtlichen Bilde zuſammenzufaſſen und da⸗ 


mit zum beſſern Verſtändniß der jetzt von dort kommenden 


Nachrichten beizutragen. Nach einigen geographiſch⸗ſtatiſtiſchen 
Notizen knüpfte Redner an die politiſchen Zuſtände der jetzi⸗ 


gen Union vor 100 Jahren an, ſchilderte die Zerwüllfniſſe 
der Colonien mit dem engliſchen Mutterlande und wie ſie 
endlich ihre Lostrennung von England beſchloſſen und ſich 
als unabhängige Staaten conſtituirten. Im Laufe weniger 
Jahre kam ein Ländergebiet nach dem andern, theils in Folge 
der Kriege, theils durch Ankauf an die Unkon, die heute einen 


Flächeninhalt von ca. 135 — 140,000 Quadratmeilen umfaßt 


Redner zeichnet dann in ſcharfen Umriſſen den Entwic 0 
gang der Vereinigten Staaten in ihren couyſſi 


ionellen, 


1 


commerziellen und politiſchen Beziehungen wie ſie unter 
der Führung ausgezeichneter Sta ner zu immer größerer 
Macht und Bedeutun . den letzten Dezennien war 
es den Sclaven Paltefſden Staaten gelungen, die Stelle In 


2555 ae 5 
e 5 avere 1 
— räſidentenwahl im 


Präßiventen mil Männern aus ihrer 
Norden wuchs aber die Zahl derer, 
geſchafft willen wollten und. bei der 
Jahre 1861 kam es darauf an, ob der 
gegen Erhaltung der Sclaverel geſinnt war. 
Malſorität fi für Lincoln entſchied, weigerten ſich die Süͤd⸗ 
1 ns Bal aus ſich regieren zu laſſen, ſie be⸗ 
oſſen, den Bun : neu 
Sie ernannten Jefferſon Daols zu ihrem Präſidenten, der 
von Richmond aus die der ſüdlichen Sache treu gebliebenen 
Staaten regierte. Redner ſchilderte nun die erſten Anfänge 
des Krieges, der Ende 1861 bereits ſo große Dis 
menſionen angenommen hatte, daß die Bundesſtadt von den 
Süsdſtaatlern bedroht und der Norden zu der größten Energie 
gezwungen war, um durch umfaſſende Maßregeln ſich ſelbſt 
und die Union zu retten. — Der vorgeſchrittenen Zeit wegen 
mußte der Vortrag hier abgebrochen werden; Herr Dr. Lau⸗ 
bert gab aber die erfreuliche Zuſicherung, in der nächſten 
105 den Schluß zu 


Mitte 


andidat für oder 


Als nun die 


zerreißen und einen neuen zu gründen. 


— 


a 


4 geben. — Der Fragekaſten enthielt keine Frage von Bedeu⸗ 
ung — Am 26. d. wird eine theatraliſche Vorſtellung ſtatt⸗ 
5 den. 

Mozarts „Zauberflöte“ iſt zwar in dieſer Saiſon 
ſchon gegeben worden, nichts deſto weniger aber dürfte die 
ſchöne Oper einem Benefizianten noch gute Chancen bieten. 
Naächſten Donnerſtag kommt das Werk zum Benefiz für Hrn 
Ens lin zur wiederholten Aufführung, welche inſofern die 
frühere übertreffen dürfte, als einige Partien (z. B. die Pa⸗ 
mina, die erſte Dame ꝛc.) entſchieden günſtiger beſetzt ſein 

werden. Fräulein Schneider wird an demſeben Abende 
nach ibrer Urlaubsreiſe zum erſten Male wieder als Königin 
der Nacht auſtreten. M. 
Elbing. (N E. A.) Wie man hört, hat Herr George 
Zimmermann einen Morgen Land in der Gegend der Schiffs. 
werfte des Herrn G. Fechter angekauft, um eine Glasfabrik 
dort zu errichten. 
Aus dem Kreiſe Marienwerder, 19. Febr. (G.) 
Das hieſige Landrathsamt macht bekannt, daß bei der im 
landrättlichen Bureau durch den Stempel⸗Fiskal abgehaltenen 
Stempelreviſton alle Geſuche der Brodberrſchaften um Ein⸗ 
kolung reſp. Zurüdführung des entlaufenen Geſindes in den 
Dienſt defectirt worden ſeien, weil nach einem Miniſterial⸗ 
Refcript derartige Geſuche auf einem Stempelbogen von 5 
Gr, angebracht werden müſſen. Bei dem leider ſehr häufigen 


Entlaufen unſeres Geſindes . durch ſtrenge Aufrechterhal⸗ 
eitgebern eine recht fühlbare 

Steuer aufgelegt werden, die allerdings dem Staate ein hüb⸗ 
Cyparakter eins zu werden. 


tung dieſer Maßnahme den Ar 


ſches Sümmchen einbringen wird. * 
Graudenz, 20 Februar. (G) Das Ereigniß unſe⸗ 
res Graudenzer Carnevals, der „große Maskenball“ liegt 
hinter uns. Das Unternehmen iſt geglückt, was die Dehors 
betrifft. Etwa 500 Theilnehmer mochten auweſend ſein, die 
Hälfte im civilen Frack, dem närriſchen Kleide, das kein Auf⸗ 
jehen mehr erregt, die andere Hälfte im bunte Carnevals⸗ 
Coſtüm. Der große Adlerſaal war gedrückt voll, ſelbſt an 
einer hinreichenden Zahl von Damen 18 es nicht, es wurde 
flott getanzt, und die Productionen des Balletmeiſters Rinda 
und der Ber Deſſau brachten Abwechſelung in den 
Trubel amit iſt aber Alles geſagt. Um 4 Uhr Morgens 
Schluß der Scenerie, das Comité hatte ſeine Schuldigkeit 
gethan, und das Publikum ging um die Erfahrung reicher, 
daß unter unſerem nordiſchen Himmel die Carnevalsthorhei⸗ 
ten immer eine Treibhauspflanze bleiben werden oder daß fie 
ſich, um ein anderes Bild zu gebrauchen, zu dem Faſ ing 
der Südländer verhalten, wie unſere gefrornen Fenſterblu⸗ 
men zu tropiſchen Gewächſen mit Farbe und Saft Ge⸗ 
froren war die Luſtbarkeit unleugbar; nicht ein naturwüchſi⸗ 
ger Mas kenſcherz, alles konventionelle, mitunter ſtark abge⸗ 
griffene Waate a 2 bis 3% aus dem halben Dutzend Dan⸗ 
ziger, Berliner, Königsberger, Bromberger Garderoben bezo⸗ 
gen, die in Graudenz ein Californien entdeckt zu haben glaub⸗ 


ten, und, dem Anſcheine nach, wenigſtens ungeſchädigt heim⸗ 


gezosen find. Wir wurden ſehr daran erinnert, was ein Ber⸗ 
liner Blatt von einem dortigen Maskenball ſagte: „Alle 
Prinzen waren zugegen, nur nicht Prinz Carneval.“ Wir 
wollen unſeren Landsleuten natürlich keinen Vorwurf daraus 
machen, daß das Narren» Coſtüm nicht kleidſam für fie iſt. 
Das liegt im Blut, und wir haben keine Urſache, das unſrige 
geringer zu ſchätzen, wie das unſerer weft: unk ſüddeutſchen 
Landsleute. — Heute Morgen bald nach 5 Uhr ertönten die 
Feuerglocken. In dem neuerbauten Häuschen des Möbel⸗ 
und Eigarrenhändlers Tottleben in der Grabenſtraße brach 
Feuer aus. Daſſelbe drang gleich aus Thür und Fenſtern 
mit ſolcher Gewalt, daß an das Retten von irgend welchen 


1: ere heute vollzogene ebeliche Verbindung 
0 


beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen: 
560) Hulda Berendt, 


hatten und beide ſie vorzüglich durchführten. 
ſpielte Herr Jürg an mit fo viel Feuer, Kraft und Innig⸗ 
leit und fo verſtändiger Declamation, daß der lebhafte Vor⸗ 
ruf nach dem zweiten Acte ein völlig gerechtfertigter war. 


zu paſtoral 


Spielen derſelben möglich zu machen. 


n dem Concurſe Über das Vermögen des 

Kaufmanns und Gaſthofbeſiters 
Ferdinand Freundſtück von hier werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 


Sachen nicht gedacht werden konnte; nur aus einem Seiten⸗ 
gebäude, in deſſen Souterrain Möbel ſtanden und in dem, 
obwohl dies Lokal von der en im Hauptgebäude nicht 
berührt wurde, merkwürdiger Weiſe ein Sopha brannte, wur⸗ 
den die Waaren in Sicherheit gebracht. Das Gebäuve-iit 
ei der Verdacht böswilliger Brandſtiftung ift alfo 
kaum abzuweiſen. Unſere Graudenzer Löſchanſtalten ſpielten 
bei dieſer Gelegenheit wieder einmal eine ziemlich dunkle 
Rolle. Eine Spritze ſoll eine halbe Stunde nach dem Aus⸗ 
bruch des Brandes erſchienen ſein; das erſte Waſſer brauchte 
aber mindeſtens eine Stunde Zeit, und fo blieb dem Publi- 
kum, das ſich zur Beſichtigung des Exeigniſſes eingefunden 
hatte, wenig zu tbun übrig als das Zuſehen. Glücklicher⸗ 
weiſe konnte, da das Gebäude vereinzelt ſteht, nichts Schlim⸗ 
meres geſchehen, als daß es ausbrannte; wir glauben aber 
doch, daß dieſer Fall den ſtädtiſchen Behörden eine Mahnung 
ſein muß, ernſtlich die Reorganiſation unſeres Löſchweſens 
in die Hand zu nehmen. 


Stadt ⸗Thea ter. 

* Alls ſechſte Gaſtrolle hatte Herr. Fr. Devrient 
„Wilhelm Tell“ gewählt. Die von ung anerkannten Talente 
des Gaſtes traten auch hier bedeutſam hervor; jedoch befrie⸗ 
digten uns nicht alle Partien der Rolle gleichmäßig. Ju der 
erſten Hälfte derſelben erſchien uns die Declamation theil⸗ 
weiſe zu ſchwungvoll und zugleich zu wenig innerlich. Mit 
der großen Scene des dritten Actes ſchien der Danſteller 
ganz in ſeine Rolle einzutreten und mit dem darzuſtellenden 
Dieſe Scene wurde wieder ſehr 
hübſch und mit vielem Erfolg geſpielt; namentlich war das: 
„Wohlan, o Herr, weil ihr mich meines Lebens habt geſichert, 
ſo will ich euch die Wahrheit gründlich ſagen ꝛc. — von groß- 
artiger Wirkung. Sehr ſchön war ferner die Erzöhlung der 
Rettung im 4. Act; auch den Monolog behandelte Herr 
Devrient mit großem künſtleriſchem Takt. Die nicht ſehr 
zahlreiche Zuhörerſchaft begleitete die Leiſtungen des Gaſtes 
wiederum mit dem lebhafteſten Beifall. 

Was die übrige Darſtellung betrifft, fo war man offen⸗ 
bar bemüht geweſen, durch zweckmäßige Vertheilung der Rol⸗ 
len unter die beſten Kräfte, die Vorſtellung zu heben. Und 
die Bemühung der Darſteller entſprach im Allgemeinen — 
nicht durchweg — derſelben Aofiht. Zunächſt iſt es anzuer⸗ 
kennen, daß die Herren Jürgan und v. Othegraven, 
welche beide den Tell ſelbſt auf ihrem Repertoire haben, be⸗ 
reitwilligſt die Rollen Melch:hals und Geßlers übernommen 
Namentlich 


Herr Bergmann (Rudenz) befriedigte durchweg. Ein ſehr 
glücklicher Gedanke war es, die ſchöne, bei der Darſtellung 

ewöhnlich ſehr ſtiefmütterlich behandelte Partie Gertrudens 
Frl. Eifler in die Hände zu legen, die derſelben durchaus 
im Sinne des Dichters gerecht wurde. Im Allgemeinen 
müſſen wir auch das Bemühen bei Frl. Lüdt (Bertha), Hrn. 
Grauert (Walther Fürſt) und Herrn Schönleiter (Atting⸗ 
hauſen) anerkennen. Der Letztere ſpielte die Sterbefcene 
recht würdig; in der früheren Scene, bei der Ermahnung des 
Neffen, war leider der Ton der Rede viel zu weichlich und 


Leider kam diesmal die wichtige Partie Stauf⸗ 
fachers nicht zur Geltung. Herr Heßler, der fie Übernom⸗ 


men, wurde nicht nur durch ſtarke Heiſerkeit, — welche ent⸗ 


ſchuldigt wurde — gehemmt, ſondern auch dadurch, daß ihm 
die Rolle in den Worten noch viel zu fremd war, um ein 


Hamburg⸗ 


auiel | 


Amerıtunide Packeffahrt Kerien; Weſenſchaft - 
Direste Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen | 


rg 
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SeEciſfsnachri Ei 1 b 
Angekommen ent {Razakre, 17. Febr.: . 


Trabant, Krohn. 
Feb aur, l 5 

Bromberg, 20. Februar. Mittags + 30 
—46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerfte u — 
Erbſen 30/34 % — Raps 84 %, Rübſen 82 , — Hafer 
16 ½ —18 % — Kartoffeln 15 % 9 Schfl. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 
IE: milie achrichten. 

Verlobungen: Frl. Thereſe Momber mit Herrn Carl 
Lembke (Danzig). ü 

eburten: Ein Sohr: Herrn Hugo Oliaß (Königs⸗ 

berg); Herrn Win. Francke (Lesgewangwinnen). Eine Toch⸗ 
ter: Herrn A. Schmidt ( erent). 

Todesfälle: Herr Bureauvorſteher Guſtav Reinhold 
Graudenz); Herr Major a. D. Eduard Wendt (Glogau); 

err Franz Hennig (Danzig). 


Verautwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
erb fahrt und Ankunft der Eiſenvahnzuge. 
on fabrt von Danzig: 
Nach Berlin: 1) 6% Abds.; Ankunft in Bertin 5,4 Mor 
(Nach Thorn reſp. Warſchau kein Anſchluß. in 
2) 6, Morgens; Ankun A Berlin 8, UAbds. (Gef 
tung nach Thorn bis Alexandrowo und dis 115 
2) 4% Mitlags; Ankunft in Berlin 11 U. Bene oͤr⸗ 
dexung nach Thorn und Anſchluß nach Eydtkub nen) 
Nach Eydtkuhnen: J) % Adds. Ankunſt in Eydttubnen 
8,7 Vorm., in Petersburg 4% Abds. am folgenden Tages) 
2) 8,2% Morg.; Ankunft in Eydtkuhnen 5% Abds., in 
Petersburg 7% Abds folg, Tas. 
Ankunft in Danzig: 
Von Berlin: 1% Vorm, 11% Nachts, 5, Nach m. 
Von Eyotkuhnen: „ Vorm., 8, Abds., % Nachm. 
Abgang der Poften: v 
Nach Neuf ahr waſſer: Cariolpoſt täglich 12,5 Mittags. 
Ohra: Cariolpoſt täglich 7 U. Morgens. 
Sac Perſonenpoſt täglich 1. U. Nor; 12U, Mittags, 
0 — d Nane 2 EEE ET 
Leuſtadt: Perſonenpoſt tägk 2 U: Morg. 7 
Stutthof; Caxiolpoſt tägl, 1, Nach nm. i 
Stolp user Carthaus: Perſonenpoſt tägl. 6 U. Morgan 
Ju Nach N 
Cöslin:, 
6 M. Nachm. 
or. Gr. Zünder: Botenpoft tägl. 1% Nachm. 


„„ Tarif für Tagesbillets 
auf folgenden Stationen der Königl. Oflbahn ’ 


1 


n Sͤͤdergroſchen). 


aſſe 7 

Von | Nach tt | EN, Nach et 
Danzig Dirſchau 29 17 | Simonsdorf Dirſchau⸗ 9 5 

7 Marienburg 46 26 „ Marienburg 9 5 
Czerwinsk Danzig 67 — Dirſchau * 17.10. 
Pelplin h 48 — Marienburg Dirſchau 17 10 
Dirſchau 5 29 17 = Elbing 27 16 
Hohenſtein 4 19:11 1] Altfelde 1 17 10 
Prauſt 75 9 6 Grunau 10 6 
Simonsdorf „ 38 22 Güldenboden 12 7 
Marienburg „ 4626 Schlobitten „ 24.14 
Altfelde 2 56032 Elbing Königsberg 109 62 
Grunau . 6336 Bromberg Thorudu. v. v.) 47 27 
Elbing 2 78042 Schueidemüht Bromberg 8 


, Die Bllets hab en nur für den Kalendertag, übrigens 
mäßigen Zuge, welcher die detr. Wagenklaſſe führt — fie die 2. Wagenklaffe ſomit 


auch zu dem Gourierzug, ſofern berfelde auf der bezüͤgli i 
hält — Gliltigkeit. Sreigepäi 5 icht gewähre den Beim gefallen 4 


zu jedem fahrplan⸗ 


4 


7 


m. ü $ 3 Bi. 
Sewellpoft tägl 1ij. Vorm, Yerjonenpoft 4 


% 
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15 H. Berendt jun., 
Kleider⸗ u. Schnittwaaren⸗Händler. 
Zoppot, den 21. Februar 1865. 
ie glüdiihe Entbindung meiner lieben Frau 
Marie, eb. Stürmer, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben zeige ich Freunden und Bekannten 
ſtatt Ger beſonderen Meldung an. 


Coneursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht, bis zum 18. Februar 
er. einſchließ lich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur e 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des defmitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf 


den 4. an ie er., 


rie drichsfelde, den 20: Februar 1865, 
1561 Amandus von Las ewskl. a 
Sub haſtations⸗Patent, | 
Das hierſelbſt auf Neugarten Ne. 28 des 


Hypothekenbuchs gelegene Grundstück des Zim 


N Vormittags 10 Uhr, 
1 a c ee DIER ap vor dem Commiſſar Herrn Kreiögerichts-Rath 


h ) ö ne ezi „10 des 
fi n den Sage e l Ale een de 
ö tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
245 Dei 1865, 5 1 Verhandlung über den Accord verfahren 

28 ormittags r, werden, ; Fr 
' dentlicher Srritöftelle auf Pfef⸗ Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
en 1 G Sudba ation 252 den 10 Au 20, April er. einſchließlich 

werden. 5 er wo i 


ha ng b 
ee r je 9170 und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 1 b 3 


em ſelben nach Ablauf der eriten Friſt angemelde⸗ 
Hypotheken buch nicht erſichtlichen Realſorderung ten Forderungen Termin auf den 4. Mal c., 
aus den Kaufgeldern Beſciedigung ſuchen, ha Vormittags 10 Uhr, vor dem genannten 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unter: Commiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in vie⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. ſem Termin werden alle diejenigen Gläubiger 
Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 

Einentbümer des an Zimmermeister einer der Friſten anmelden werden. 
Earl Robert Liedtke wird hiermit von- Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
geladen. 3 490591 in eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlugen 
Danzig, den 18. November 1864. | eigu En Be Ha 

5 a 3 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſe 
König, Stadt- und Kreis Geri Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
N 1. Abtheilung. 0 Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
etaum machung. Otte wohnhaften oder zur Praxis bei uns ber 
u dem Concurſe über das Vermögen des rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
Siders Julius Karwieſe zu Di. Eylau den Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, 


n g kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
. de des N Dbu . Wöben dee daz nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
5 % 6 J der Rechtsanwalt e daſelbſt, von Denſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
74 % 18 Zr die Kreis Gerichts S (atiene feblt, werden der Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Kaſſe zu Roſenberg angemeldet. Der Termin Schüler, Dlekmann, Romahn und ber 


role q, den 18 Januar 1865 * 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 733 


Gutsverkauf. 


Unterzeichnete beabſichtigt ihr in Marienau 
unter No. 30 belegenes kantonfteies Grundſtück 
mit 3 Hufen 13 Morgen culmiſch Land, mit 
auch ohne Inventarium, aus freier Hand zu 
verkaufen. Käufer können das Nähere jeden 
Dienſtag und Freitag bei dem Brauereibeſitzer 
Herrn P. Warkenzin in Tiegenbof erfahren, 

Marienau, un Emm 1865. 11530] 


ng dieſer Forderungen iſt auf Rechtsanwalt von Forckeubeck zu Sachwaltern 
e 5 del 20. rer 8 e., at if 1 
n Ah Vorm. r, Eh 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
han anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
hre Forderungen angemeldet hat, in 1 0 
geſetzt werden. 1 | 
55 dne den 15. Februar 18 5. | 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
; Der Commiſſar des Concurſes. 
in anſtänd. gejitietes Mädchen von außer 
balb wünſcht zu Oſtern eine Stelle in ir 
gend einem reinlichen Geſchafte, nur nicht Schank. 
Gefällige Adreſſen bittet man in der Expedition 
vieier Zeilung unter Nro. 1562 niederzu⸗ 
g 5 1 


C. Ziemſſen, Langgaſſe 55. 


legen. e ittwe Warkentin. 

F ana ß... 
en 7 gebildeter junger '% a Eins ſehr vortheilbaſte Penſton für Knaben 
zer Eclernung der Wiribſchaft bei einer * E wird nachgewieſen von 


gen Penſion ein Unterkommen. (1 (809) 


am j u * 
Boruffia, Capt. Me 
Bavaria, 


und New-Morf 


uch anlaufend, vermittelſt der Poſtda e 
‚amd März, | Tentoufa, Capt. $ Aach ae Avril. 
Trautmaun am 29. Hprtis 


Taube, am 18 — Savona, 
Germania, Ehlers, am 1. April. Baparte , Xanbe, am 18. Wal. 
. Datlagepreiie: Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. 150, Zweite Kajüte Pr.⸗Ert. „ 110, 3wi· 
ſchendeck Pr.⸗Ert. K 80. De 
Fracht ermäßigt für alle Waaren auf E 2. 10 pr. ton von 40 bamb. Cubikfuß 


mit 15 7 Primage. 3 Er 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe ſinden ftatt: 

am 13 ir; pr. Packeiſchiff „Oder“, Capt. Winzen, 
1, April Daun, „ 


7 eyer. 
Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 


Näheres bei dem 
ſionirten General⸗Agenten 1 { 
1 


des Herrn 


— 


dem Nachahmuüngsſchwindel und achte jorgfältig darauf, 
kommen. —, doß jede Flaſche Siegel, Et'queſte nebit Arn 
Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock,“ trägt wid g j Nein 
berechtigten Niederlagen, in Danzig) bei Herrm. Gronau, in Lautenburg Be d. 


Spauty, in Marienburg bei J. Pannenberg, 
Hotel zum Meonpeingen: Ritketgutsbet 


5392 
No. 2236, 2245, 2320, besreee ke Oct -Bevoimaigun 
2 * T er.“ 
2376, 238. 2 2588, 2741 5 ee Ale d n J a 
0 n. 5 N 5 
kauft zurück die Exped. Din. | edel u. Wirth 4 
m — — Hotel zu den drei n 
Anger gde Fremde am 21. Febr. 1863. 
Hotel de Thorn: Rittergulsbeſ v. Peters⸗ 
if 2 Bee 0 Bo wel 8 
ikbeſ. ow a. Ottiltenzütte. Kaufl. Wolf a. i 
8 Paſewalk, Fritzmann — Berlin, Konalt d. ae un I u le 1 
Nürnberg, Friedrichs a. Braunfhweig, Neumann Jutsbeſ. Sen 


Cöslin, Heidenreich a. Frankfurt a M. 

ate Sate Sufttergutchel- Goerßz a. | Hotel de Stolp: Kaufl Sommer 

Wütſtock, Domainenpächter Voß a. Kuß feld. berg, Hammerſtein u. Gerbermeiſter 

Bürgermeiſter Graubmann a Mewe. Baumſtr. Cbriſtdurg. Leinwandbändl. Jariſch 
| ſtadt in Schleſien. i 


berg. 
dorf a. 


Volkmann d. Neuſtadt. Kaufl. Wagner a. Neu⸗ 


r, Engel a. N d, Sarſtanger a. ————T—.:ñöfâ 
e Krafft und Demitius a. Mewe, Druck und Verlag von A. W. Kaf emans 
Pröſel a. Zehden. in Danzig, 


. Far, 
fo. wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 1 74 
221 


Dentſches Haus: Rilttergulsbeſ. v Lis 
ie * 


* 


li) 
Landsberger a. Berlin u. Willen, 2 Abele 


